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Zeitung für eilige Leser , j
,, * Die Brnsseler Konferenz Wird « och etwa eine Woche
^«dauern.

* In Polen und Oberschlesien wütet der Typhus.
S England fordert von der Sowsetregierung die Anerken¬

nung der Schulde « der ehemaligen Zarenregiernng.
Ter Plan einer Zwangsanleihe ist fallen gelassen worden.
* Millerand stattete dem deutschen Botschafter Dr . Mayer

einen Gegenbesuch ab.

Von der Vriiffeler Konferenz.
Me .Havas " aus Briüffel meldet , sei es möglich , daß die

Konferenz noch wenigstens sieben Tage brauchen werde , um
ihre Arbeiten zu -vollendest . Noch zwei wichtige Probleme seien
zu prüfen : die Frage des internationalen Kredits . Die Ar¬
beiten der Kommissionen würden nicht vor Anfang kommen¬
der Woche beendet sein.

Me inlernakionalen Handelsbeziehungen.

Der gestrige Sitzungstag der Finanzbonferenz war der
«ssgemeinen Besprechung der Frage der internationalen
Handelsbeziehungen gewidmet . Hierbei hielt der belgische
Handelsminister de W o u t e r s , die einleitende Rede . Ei
stellte die wirtschaftlich starken Kontinente , wozu er Amerika
und Asien zählt , dem wirtschaftlich geschwächten Kontinent
Europa gegenüber . Die Wirkungen des Krieges und die noch
anhaltenden tatsächlichen Eingriffe in das Wirtschaftsleben
geben dem internationalen Handel eine ganz neue Richtung.
Es unterliege keinem Zweifel , dast der internationale Han¬
del hierbei durch die industriell starken und damit führenden
.Staaten beeinflußt würde . Als wichtigste Voraussetzung für
die Wiede raus richtung des internationalen Handels kenn - *
zeichnete er die Freiheit des wirtschaftlichen Lebens . Ein
Vertreter Italiens betonte das Recht aller Staaten auf Rob-
jsroffe. Ein spanischer Delegierter sprach sich für die Erleichte¬
rung der Paß - und sonstiger Grenzvorschriften aus . Be¬
merkenswert ist noch , daß der amerikaniche Vertreter be¬
müht war , die von dem belgischen Handelsminister gekenn¬
zeichnete glünüige Wirtschaftsvsrsassung seines Landes abzu-
tchwächen.

- Frankreichs Wiederaufbau.

Nach einer Havasmeldung aus Brüssel ist den Mitgliedern
der Finanzkonserenz gestern vormittag das französische

«tRMR£

Nknanzexpose zu gestellt worden . Das Expose lenkt die Aus
merksamkeit der Konferenz auf die Wiederanfbanfrage . Tie
ses Werk , welches sich nach den in dem Friedensvertrag vor
gesehenen Bedingungen vollziehen müsse , habe ein so be¬
trächtliches Interesse für die wirtschaftliche Wiedevaufrichtnnc
der Welt , daß der Oberste Rat am 8. März erklärt habe , e>
erkenne die besondere Lage der verwüsteten Gebiete nament-
lich in Frankreich an , und er stelle in Rechnung , daß weit«
iGebiete Frankreichs gelitten hätten , und daß sich daraus ein«
Verminderung der sofortigen Hilfsquellen ergebe und Aus¬
gaben gemacht werden müßten , um die zerstörten Gebier«
wieder aufzubanen.

*k",'"
r Amerika gibt keine Siaatskrebite mehr.

In einem Gespräche mit dem Vertreter des Pariser
„Journal - erklärte der Vertreter der Vereinigte « Staaten
aus der Brüfleler Konferenz Boyden , es sei die Zeit der Dar¬
lehen von Staat z» Staat vorüber . Amerika werde nnr dem¬
jenigen Darlehen gewähren können , der Bürgschaften geben
könne . Diese Bürgschaften seien zunächst moralischer Natur.
Wir werde «, sagte er , jedem z« Hilfe kommen, der in Ruhe
und Frieden arbeiten will . Schließlich faßte Bonden seine
Ansichten dahin zusammen : Bilden Sie die Vereinigten
Staaten von Europa und es wird sich für die Notlage aller
eine Lösung finden.

Vas likralnische Guthaben bei her MKOank.
' In den letzten Monaten sind von verschiedenen Seiten
Schritte unternommen worden , das der Ukrainischen Regie¬
rung im Sommer 1918 bei der deutschen Reichsbank ein-
st,eräumte Millionen - Guthaben für ukrainische Einkäufe flüssig

l zu machen. Bisher konnte den verschiedenen Ansprüchen auf
dieses Guthaben , dem höhere , deutsche Forderungen gegen den
Ukrainischen Staat gegenüberstehen , nicht siattaegeben werden,
weil bei der Unbeständigkeit der politischen Verhältnisse in der
Ukraine sich nicht feststellen ließ , wer rechtsmäßiger Nachfolger
der Hetman -Regierung geworden war . Eine Aenderung in
diesen verworrenen ' Verhältnissen ist bisher nicht eingetretrn.
Verschiedene -Regierungen stehen im Kampfe um die Herrschaft
in der Ukraine sich gegenüber . Eine Verfügung über dieses
Guthaben ist daher so lange nicht möglich , als nicht der Streit

* über die Rechtsmäßigkeit der verschiedenen darauf erhobenen

> Ansprüche (unbeschadet der deutschen Gegenforderungen)
s Erledigt ist . Ist nach der Rechtslage zurzeit die Erstattung

des Gesamtguthabens an eine ukrainische Regierung nicht
möglich , so erscheint es ebensowenig angängig , Teilforderungen
die von verschiedenen Seiten unter verschiedenen Rechtstiteln
an dieses Guthaben erhoben werden , zu befriedigen , auch wenn
die verlangten Summen für ukrainische Einkäufe verwendet
werden sollen . Die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
zur Ukraine erscheint im Interesse der deutschen Industrie und,
ArbeiteriMft dringend erwünscht , und Tllle dahingehenden!

Bestret ^ ngen werden auch seitens der Regierung , stets Unter - 1
stützung finden . Doch muß vor allen Gefchäftey . derer
Finanzierung lediglich das genannte Guthaben der Ukraine - )
Republik als Grundlage hat , aus ^ ' N ober, dargelegten Grün¬
den dringend gewarnt werden . . . ..

3mn  den Karioffelwucher.
Der dokkswirtschaftliche Ausfluß des Reichstags haß-

von einen : Antrag der Unabhängigen den dritten Absatz an«
genommen , nach dem die Behörden bei Ueberschreitung de»
Erzeugerhöchsipreifes für Kartoffeln sofort wegen Wucher»
mit aller Schärfe einschreiten sollen , ebenso einen Antrag de«
bürgerlichen Parteien , nach welchem der Ausschuß dellj
Standpunkt der Reichsregierung insbesondere ihre Vereine)
barung mit den Spitzenorganisationen der Landwirtschaft,
des Handels und der Verbraucher , über die Kartoffelversor»
gung "billigt und erwartet , daß die Reichsregierung die unge -ü
störte Ernte imb Befördenma tzer Kartoffeln nachdrücklichste
sichert . Der Erzeugerhöchstpreis  wurde auf 25 Mt,)
festgesetzt.

Der Vorstand des Thüringischen Landbundes
empfiehlt seinen Mitgliedern und den übrigen thürinast/eih!
Landwirten , für alle Kartoffeln iw Herbst 1920 sowohl bx»
den vertraysmäßiaen Lieferungen wie auch im freien Der " ifj
keinen höheren Preis als 20 Mark für den Zentner ab MH
des Erzeugers zu nehmen und für Anfuhrkosten nicht meh " UO
20 Pfennig für den Kilometer und Zentner zu berechnen . j

Wie die „Mecklenburgische Tageszeitung " meldet , erklär»
ten sich die von der Arbeitsgemeinschaft Mecklenburg - Land»
nach Güstrow einaeladenen . und in großer Zahl erschienenes
mecklenburgischen Landwirte  einstimmig bereit,
um der wirtschaftlichen Notlage der BolkZgenost ^- in . beit
mecklenbvraischen Gemeinden nach Kräften zu steu n _diesen!
ein e Million Zentner Kartoffeln  zum Preise vont
neunzehn Mark  der Zentner zur Verfügung zu stellen «'

Auf ererMer Scholle
Roman von Rein hold Ort mann,

c.. ... . .. . Mschdrng eetW «a.V

.DU glaubst also auch an das Geschwätz ? Ich nicht!
— Und wenn ich eine Vermutung in bezug auf den Herrn
Müller habe , so ist's eine ganz andere . Er hat so etwas
von einem Geheimpolizisten an sich, und wenn er anfängt
M fragen , holt er alles aus einem heraus , auch das , was
man gar nicht hat sagen wollen . Seitdem ich ihn nun
einmal drüben auf dem Fabrik !errain im Gespräch mit
dem allen Berringer gesehen habe , denke ich mir so im
Men , sein Hiersein müßte in irgendeinem Zusammen¬
hang stehen mit dem großen Prozeß , den der Baron gegen
den Berringer führt/

In der Gaststube rief man nach dem Wirt , Und daS
Geplauder der beiden Gatten erreichte dadurch ein Ende.
Derjenige aber , über dessen geheimnisvolle Person sie sich
»o eifrig die Köpfe zerbrochen hatten , war unterdessen
langsam die Dorfstrabe hinabgeschritten , um dann di«
wenigen Stufen zu der Tür des efeuumsponnenen Witwen»
«useS zu ersteigen und den Glockenzug in Bewegung za
'rtzen, wie er eS feit dem ersten Besuche am Abend seiner
nnkunft beinahe täglich getan.
, Wieder war eS Marthas sanfte » , blasse » Gesicht , das
jhn begrüßte.

.Die Mutter ist nach Greifenhagen hinübergegangen,
Mn eine kranke alte HäuLlerin zu besuchen ", sagte sie,Erend sie dem Gaste freundlich dse Tür des traulichenmstübchen» öffnete , . aber ich vermute , daß sie nicht

• mehr auSbleiben wird. Inzwischen « erden Eie sich

freilich mit meiner Gesellschaft begnügen müsten . Herr
Baron !"

Sie batte ihm sanfl ihre Hand entzogen , die er bi»
dahin noch immer in der seinigen gehalten , und war zu
ihrem Platz gegangen , um die beim Anschlägen der Glocke
Unterbrochene Handarbeit wieder aufzunehmen . Horst aber
setzte sich nicht wie sonst auf daS Sofa , sondern rückte
einen Stuhl ziemlich nahe an den ihrigen und sah den ge-
schickten Hantierungen ihrer schlanken, fleißigen Finger zu.
Ä .Ich werde versuchen, mich mit dem unzureichenden
Ersatz zu behelfen ' , sagte er. „Eines aber mache ich dabei
zur Bedingung ! Sie müssen sich nun endlich daran ge-
wöhnen , dast ich kein Baron bin , sondern ein ganz simpler
Bruckbausen . Für einen Kaufmann sind alle Titel und
Adelsprädikate zum mindesten überflüssig . Und nachdem
ich ihrer so lange ohne Schaden habe entbehren können,
fühle ich durchaus kein Bedürfnis , mich wieder damit zu
belasten . '

„Gut also ! Ich werde mir Mühe geben , dessen ein¬
gedenk zu bleiben . Übrigens war die Mutter Ihretwegen
schon in Sorge , da Sie sich gestern abend vergebens er¬
warten ließen . '

Horst strich sich mit der Hand über die Stirn , wie
wenn er da etwas Unangenehmes wegwischen wollte.

.Gestern ? — Ja , da war ich allerdings nicht in der
Laune , Menschen zu sehen, am wenigsten solche, die ich zu
lieb habe , um ihnen diö Stimmung zu verderben . Es war
ein übler Tag . einer von denen , die man nachher am
liebsten auslöschrn möchte aus seiner Erinnerung wie aus
seinem Leben/

Er schwieg, und da Martha offenbar nicht den Mut
hatte , eine Frage zu tun , blieb es eine kleine Weile still
zwischen ihnen . Endlich nahm Horst , ber sich in seinem
Ctuhl zurückgelehnt hatte , wieder das Wort:

.Wissen Sie auck. daß es ein Abschiedsbesuch sein soll.
Fräulein Martha , den ich Ihnen da heute mache ?"

Sie blickte von ibrer Arbell auf . und in ibrem obne»

hin immer so ernsten und traurigen Gesichtchen spiegelt^
sich aufrichtiges Bedauern.

.Sie wollen fort ? So plötzlich? DaS ist fürwahr
eine recht unerfreuliche Neuheit ."

Unter den starken Brauen de« Mannes leuchtete e»
freudig auf.

.Sie sehen es also nicht gern , daß ich fortgche ? Sie
werden mich ein wenig vermissen?"

„Gewiß — auch ich. Aber vor )llem dachte ich an
dre Mutter . Sie führt hier rin so einsames , einförmiges
Leben , und sie hatte so innige Freude an der Unterhaltung
mit einem Freunde aus den Tagen ibrer Jugend ."

„Ja so, Ihre Mutterl — Und Sie selbst, Fräulein
Martha ? — Führen nicht auch Sie ein gar einsames und
eintöniges Leben ? Und gibt Ihnen nicht Ihre Jugend in
noch viel höherem Maße das Recht, es auf die Dauer un¬
erträglich zu finden ?" '

Sie beugte sich sehr tief auf ihre Arbeit nieder , aber
er gewahrte trotzdem den rosigen Schimmer , der ihre zarte
Wange färbte.

„Oh , ich finde es ganz -rträglich ", sagte sie leise. „Ich
habe ja meine Mutter , für die ich sorge, und meinen
Beruf , der mir Beschäftigung und manche kleine Freude
gewährt ."

„Möglich ! Aber Sie befinden sich in einem Aller , wo
man sich gemeinhin mit den kleinen Freuden noch nicht
bescheidet , sondern eine starke Sehnsucht nach den großen

i im Herzen trägt — nach dem, was die Menschen mit einem
' kurzen und doch so inhaltsschweren Wort das Glück zu

nennen pflegen ."
Sie schüttelte den Kopf ; aber sie blickte auch setzt

nicht auf , und es klang noch gepreßter als vorhin , da sie
erwiderte:

„Nein , Herr Bmchhausm . in dem Wer befinde ich
Mick nickt mehr . ' ^ .

,<
Fortsetzung folgt-



VeffereS Vrol?
f^Nu's Berlin  wird gemeldet:Auf Einladung des Direk-rmms der Reichsgetreidestelle fanden kürlich Bespreche
Kngen  dieser Behörde mit Vertretern des Zentral-
verbandesdeutscherBäckerinnunqen  Germania
des Verbandes deutscher Brotfabrikanten, des Zentralver¬
bandes der Bäcker und Konditoren statt. Als erster Punki
,stand die H er a b s ehu n g der Ausmahlung  auf dei
Tagesordnung. Als empfehlenswert wurde die Herabsetzung
der Ausmahlung zur Verbesserung der Brot-
nahri ^M g erkannt. Gegenwärtig scheint aber den Vertretern
des Bäckergewerbes der Zeitpunkt nicht gekommen, die Herab¬
setzung der Ausmahlung durchzuführen. Das bezieht sich ins¬
besondere auf Roggen, der auch bei 90prozentiger, allerdings
sachgemäßer Ausmahlung ein gutes Brot liefert, sofern das.
Mehl vor Verderben geschützt wird und Streckungsmittel in
kinwandfreier Beschaffenheitmit nicht mehr als 10 Prozent
zuzusehen sind.

Die Vertreter des Bäckergewerbes ersuchen, die A u s -
/Mahlung des Weizens tunlich st bald auf 80
Prozent  h er a b zu s etzen. Sie halten die a l l g e -
Kleine Freigabe der Herstellung von Weizen-
«e  b ä ck im Rahmen der Rationierung für geboten  und
Erklären sich damit einverstanden, daß Weizengebäck in ent¬
sprechend geringerer Menge auf die Brotkarte abgegeben wird,
«als Rogenbrot, um einen größeren Mehlverbrauch zu ver¬
hindern.

Ferner wurde nach ausgedehnter Aussprache der Ent¬
wurf  ein 'er neuen Backverordnung  gutgeheißen,
der von den beteiligten Organisationen als eine erhebliche
Verbesserung angesehen wird. Danach muffen bei der Berei¬
tung von Brot und Kleingebäck(außer Krankengebäck) neben
BO Gewichtsteilen Getreidemehl mindestens zehn Gewichts¬
keile Streckungsmittel verwendet werden. Im Falle eines
.dringenden wirtschaftlichen Bedürfniffes können die Landes-
zentralbehörden die Verwendung von mebr als 10 Prozent
Streckungsmitteln, wie Maismebl, präpariertes, spelzenfreies
Wafermehl und Weizennachmehl anordnen.

Der Ernährungsminister ist befugt, die V er wen d u n a
don Kartoffeln  und Kartoffelerzeugnissenals Streck-
piittel zuzulassen  und das Mengenverhältnis, in dem
ft  zu verwenden sind, festzusetzen. Mais  wird in Zukunft
Zurr zu 60 Prozent ausgemahlen werden so daß das Mais¬
mehl künftig besser sein wird. Weizenmehl soll künftig durch
pie Kommunen den Bäckern nur in Höhe von 5 Prozent der
rweils ihnen gelieferten Mehlmenge zugewiesen werden.
8egen die Verwendung von Hülsenfruchtmehl  erhoben
)ie Vertreter der Bäckerverbände entschiedenen Einspruch,
llls ungerecht wurde allgemein verurteilt, daß das Mili¬
ar d r o t in besserer Beschaffenheit herge¬
teilt  wird. Endlich sagte der Vertreter der Reichsgetreide-
ielle eine zeitgemäße Abänderung und Milderung des
^tlchenbackverboteszu.

!Oie Untersuchungen wegen Kriegsvergchen.
Die „Deutsche Juristenzeitungg" veröffentlicht in ihrer

neuesten Nummer interessante Mitteilungen über den S t a n t
her Untersuchung d es Reichsgerichts  gegen die
von der Entente erhobenen Beschuldigungen wegen angeblicher
.deutscher Kriegsverbrechen, deren Sühne auf Grund des
Friedensvertrages gefordert wird. Die am 7. Mai von der
iEntente überreichte kleine Liste  enthält 45 Namen mit
genauer Angabe der Delikttatbestände. Zwischen Deutschland
chnd ausländischen Vertretern ist darüber am 9. Juli ver¬
handelt worden, daß der Oberreichsanwalt zunächst die in
jdieser Liste aufgeführten Straftaten aufklären soll. Die
«deutsche Justiz soll völlig unabhängig verfahren und die Ver¬
antwortung allein tragen. Die Vertreter der fremden Staaten

irklärten,daß sie in erster Linie nicht Verurteilung,
ondern Aufklärung und Gerechtigkeit  ver -!
angten. Der Oberreichsanwalt hat daher seine Arbeiten zu-
lächst auf die in der kleinen Liste aufgefllhrten Fälle konzen-
riert. In 83 ~""'?t hat er neuerdings Ersuchen an fremde!
Behörden ergehen lassen '** Ueberlassung des im Ausland!
orhandenen Beweismaterials resp. seiner Ergänzung sowie
Vernehmung etwa noch vorhandener bisher nicht vernommener

Zeugen. In den anderen Fällen stehen dem Verfahren noch
p«sondere Schwierigkeiten entgegen. ,
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Quer durch Stadl und Laad.

Unpolitische Wochenbetrachtungvon X. Mg,
Mit Dust und Nebel und rieselndem Regen hat der

Oktober seinen Einzug gehalten. Ein rm'ches Sterben gebt
durch die Natur, und die Blätter von Baum und Strauch, die
im September nur zaghast fielen, bedecken schon dicht Land,
straßen und Anlagen. Auf dem Felde sind Tausende fleißiger
Hände dabei, die so notwendige.Kartoffelfrucht zu ernten,
Die gleiche Emsigkeit ist in den Weinbergen zu beobachten.
Die letzten Früchte des Feldes werden bald in Scheunen und
Kellern verstaut sein, und ehe sich der Winter einstellt,
kommen jene trüben regnerischen Tage, gleichfalls als
trauernder Himmel ttber die entschwundene Sommer- und
Herbstespracht. Die Zeit des Blühe ns und der Blüten ist
endgültig vorüber, bis die sieghafte Macht der Sonne die
Natur nach Eis und Schnee zu neuem Leben,, zu neuem
Blühen und Blüten weckt,
j. *

Ist die Zeit der Blüte und des Blühe ns auch vorbei nnd
will nichts mehr recht blühen weder in der Natur noch im
geschäftlichen Leben, so blüht das Geschäft des Heiligen Büro-
kratins auch in unseren Tagen mehr denn je. Wie viel wird
nicht darüber geschriebe- und gespöttelt, daß unsere hohen
und höchsten Behörden io wenig produktie Arbeit leihen.
Aber das ist erstunken und ertönen, wie mau sich gleich schwarz
auf weiß überzeugen kann. Nirgends wird wohl so produk»
kive Arbeit geleistet, wie im ReichAministeriumdes Auswärti¬
gen, und ein Geheimrat scheint hier besonders auf die Inter¬
punktion versessen zu sein. Und zur Abstellung einer nnrich-
tigen-Jnterpunktierung ist eine Zirkularnote ergangen, in
der daraus hingewiesen wird, daß das Komma an einer be¬
stimmten Stelle nicht nur falsch, sondern sogar grundfalsch
sei. Welch ein Unglück hätte entstehen können, wenn das
Komma an der falschen Stelle stehen geblieben wäre, vermag
kein Mensch voraus zu sagen. Um so anerkennenswerter Et
xs. dach Augen auch über die Komma. .' ber Me Kolons und

England und Rußland.
Dir Anerkennung der russischen Schulden.

Nach Mi? „Times" haben die führenden Londoner Ban-
kiers und Finanziers ein Schreiben an Lloyd Georges ge¬
sandt, in den? auf die Notwendigkeiten hingewiesen wird,
daß von Rußland die Anerkennirng aller Schulden gefordert
werden muß. Andere einflußreiche Handelskreise der City
würden sich gleichfalls an den ? ’' i?'ler wenden. Es ist be¬
kannt geworden, daß daß-Handelsabkommen, das mit Ruß¬
land geschlossen werden soll, nur die Anerkennung eines
Teiles der russischen Schulden in sich schließt. Der Schatz¬
kanzler habe bereits gegen diese Abmachung in dem Vertrage
protestreii, da zahlreiche Gläubiger Rußlands dadurch benach¬
teiligt werden. Wie die ..Times" annehmen, ist in dem Ver¬
trage vorgesehen, daß größere Mengen russischen Goldes nach
London gebracht werden unter der Garantie, daß dieses Gold
anderen Gläubigern Rußlands nicht erreichbar ist. Das Gold
solle da.??? dienen, die Handelsbilanz zwischen England und
Rußland ins Gleichgewicht zu bringen. Es werden für den
Wert des Goldes Wa>'en exportiert und russische Waren
wieder znrückaenommen. Dadurch hoffe man das Gold bald
freimachen->> können für den Exporthandel nach Rußland.

Die WMrase in Ungarn.
Das „Bndapester Amtsblatt" veröffentlicht.den Artikel

des Gesetzes über den strafrechtlichen Schutz des Vermögens,
der Sittlichkeit nnd der Person. 8 4,  der die Durchführung
der Prügelstrafe behandelt, hat nach der endgültigen Fassung
folgenden Wortlaut: Die P rü g eI str afe ist in Anwesenheit
eines Mitgliedes de» Gerichtshofes und Staatsanwaltes mit
Ausschluß der Oeffentlichkeit durchzuführen. Die Stock¬
schläge hat der dazu ausersehene Gefängniswärter bei
Erwachsenen mit einem 75  Zentimeter langen und 2 Zenti¬
meter breiten Haielnußstock zu verabreichen. Jugendlichen
gegenüber ist ein deren Alter und körperlicher Entwicklung ent¬
sprechendes spanisches Rohr oder eine Rute anderer Beschaffen¬
heit anwendbar. Nimmt der Arzt bei Durchführung der
Prügelstrafe wahr, daß die Fortsetzung der Durchführung ge¬
fährlich für die Gesundheit des Verurteilten werden kann, so
ist die Fortsetz?, g der Durchführung einzustellen und der
Verurteilte tritt sofort an Stelle der nicht verabreichten Stock¬
schläge die mit dem Urteil festgelegte Freiheitsstrafe an.

Der drohende englische Vergarbeitersireik.
Die Verhandlungen zwischen den Grubenbesitzern und den

Vertretern 8er Bergarbeiter sind wiederum in eine kritische
Phase getreten, so daß Lloyd George nach London zurückge-
kehrt ist. Gestern fanden zivei Sitzungen statt. Nach Schluß
ber ziveiten wurde eine Mitteilung veröffentlicht, in der es
heißt: Nach langer Diskussion haben die Grubenbesitzer einen
Lohnplan entworfen, aber die Bergarbeiter haben sich ge¬
weigert, ihn anzirnehmen. Andererseits haben die Berg-!
arbeiter Vorschläge gemacht, welche die Grubenbesitzer zurück-«
wiesen. Der Sekretär der nationalen Bergwerksgesellschatten
Hodges gab folgende Erklärung ab: Die Vertreter der
Arbeiter haben dem Minister zu verstehen gegeben, daß es
ihnen nicht gelungen ist, mit den Grubenbesitzern einig zu
werden. Lloyd George hat sein Bedauern darüber ausge¬
sprochen nnd habe sie gebeten, eine neue Zusammenkunft mit
den Grubenbesitzern herbeizuführen.

Havas berichtet: Man glaubt, daß die Bergleute den
Streik noch um eine Woche hinausschieben werden, um eine
nochmalige Zusammenkunft mit den Bergwerksbeisitzern zu
ermöglichen. , _, . , w ^ I

Der Krieg im Osten.

die Punkte wachen. Man sieht, daß man an Deutfchlanvs Zu¬
kunft nicht zu verzagen braucht, denn noch leiben und wirken
Männer, die uns vor dem ärgsten noch rechtzeitig retten und
bewahren.

Alles organisiert sich beute, von den Lehrlingen bis zu den
höchsten Bernsen hat alles seine Berufsorganisationen und
seine Räte, die heute als eine Art Allheilmittel angesehen
werden, wie bei den Alten der Pa in-Expeller nnd ähnliche
Hausmittel. Da ist es denn auch nicht zu verwundern, wenn
sich auch die Vorbestraften zu einem Reichsverband zu-
saminengeichlossen haben, gleichsam, als sei a?'ch das Sitzen
hinter schwedischen Gardinen ein ehrsames .lewerbe, wie
etwa das der Schuster und Schneider. Hamburg ist die glück¬
liche Stgdt, die diesen famosen Verband der Borbeitrasten
in ihren Mauern beherbergen darf. Aber gelernt bat der
Verband der Vorbestraften von anderen Organisationen
schon sehr viel, und man kann ihm ein kräftiges Blühen und
Gedeihen voraus prophezeien. Aber es gibt nicht nur einen
Verband der Borbestraften, sondern deren zwei, nämlich
neben dem Hamburger auch einen Berliner. Brüderlichkeit
scheint unter diesen „Gewerkschaftskollegen" aber noch
weniger zu Hause zu sein, als es sonst der Fall ist, denn in
einer gemeinsamen Versammlung im Hamburger Gemerk-
schaftshause kamen die Herren Vorbestraften ganz gehörig
hintereinander, und es entwickelte sich bald eine Stnhlbein-
nnd Bierglasschlacht, die für manchen dieser schweren
Jnngens sicherlich eine recht angenehme Abwechslung war.

Manrer und Zimmerlente im Hause zu haben, ist heut»
jutage keine angenehme Sache. Abgesehen von dem Durch-
sinander. den die ehrsame Zunft der Maurer und Zimmerer
Im Hause verursacht, kostet die Sache ein Heidengeld, und
deshalb läßt mancher den Zimmermaun durch bas Loch, das
dieser gelassen hat, schon gar nicht mehr herein. Aber es
zivt nichts neues unter der Sonne und Ben Akiba bebält
immer recht. In dem hessischen Dorf Michels-Ranbach ist
zämlick an einem Sause eine aus alte? Zeiten stammende

Wrangels Feldzug gegen Sowjetrusssand-
In französischen Militärkreisen werden weitgehende Pläne

besprochen bezüglich der weiteren Verstärkungen, welche
General Wrangel  erhalten soll. Aus Paris  gehen un¬
unterbrochen Munition, Geschütze, -Flugzeuge und ein großer
Wagenpark von 4000 Lastautomobilen, ausreichend für eine
Unternehmung von längerer Dauer, auf der ganzen Front,
nach den Häfen der Krim  ab . In einigen Wochen, sofort
nach dem polnisch-russischen Frieden, sieben Wrangel 60 000
Mann Truppen und 1900 Offiziere zur Verfügung. In den
Kreisen der Russen, die sich in Frankreich und England aus-
halten. herrscht starke Begeisterung und starke Erwartung, daß
bas Ende der  S ow i e t r eg i er u n g nähe sein soll.
Als einen günstigen Umstand sehen diese Offiziere die innere-
Laae Rußlands an. da die-L eb en s mi t t el n ot die Zu¬

stände stark derschlimmerk habe. Wrangel  ert Qit)
reichend Unterstützung von fremder Seite, u. a. „J1'
Amerika,  die ihn in den Stand setze, seine Plä^zuführen.
Mobilmachung der Russen im Ausland durch

Den in Konstantinopel und Paris befindliche,, ^ ...
Offizieren wird von den Militärmissionen der jg,
regierun« der Befedl zugestellt, sich unverzüglich^
0 er Krim  zu begeben. Gewisse Kreise der
cegierung wird die Frage über eine formelle WobW
der im Ausland sich aufhaltenden russischen Flüchtig
äriert, die im Falle der Richthefolqung des Einberuj«
befehls mit Verbannung und Vermögenskonfiskation~
werden sollen. :

Die türkischen Munitionsfabriken.
Die „Dailn Expreß" berichtet, daß' die türkiscĥ ,

tionsfabriken, die die Datschen während des Krieapz
nisierten, und die damals die aeiamlen türkischen fteen
sorgt haben, fotzt unter französische Kontrolle kommen
den General Wrangel mit Munition zu acrsorgen.

Die TWusgefahr in Osteuropa.
In Voten und Galizien herrscht eine Tnphns-ls^

die sich mehr und mehr zn einer europäischen Gefahr,
wächst. Letztl in hak, wie aus London gemeldet wird, $4
namens des Rats des Völkerbundes, an die Regierunqe«
Ersuchen gestellt, baldmöglichst 250i fiO Pfund Stp»«-.-terlmg
Bekämpfung zur Verfügung zu stellen. Er ist der Ansich,
im ganzen JO Millionen nötig sein werden, nm die
erfolgreich zn l?ekämpsen. Bereits ist eine Auüord',
an die Mitglieder des Völkerbundes in diesem Zj««,
gangen. Balsour legt in seinem Schreiben den größtenH
druck auf die Dringlichkeit seines Ersuchens.

Der neue Zuckerpreis.
Der R ei chs r a t nahm den Entwurf einer Vn«kl

über Zucker und Melasse  an . Danach wird die Zv«
bewirtschaftung von Zuckerrüben fallen gelassen und dit
wirtschaftung der Melasse aufgehoben. Als Grunds
für' den Zentner Verbrauchszucker, der aus Fabriken h,
wird, gilt 276 Mark. Dazu kommt aber ein AuWz
5 Mark für den Zentner für den im Betriebsjahrl<®
gelieferten Verbrauchszucker. Bei den neuen Preisen
«in Psund Zucker im Kleinhandel etwa 3M MM W

Kleine pMsche Aachrichlen.
Die Frage der deukschen Ernährung.

Die Frage der Ernährung des deutschen Volkes!«
ber am 1. Oktober im Reichsernährungs-MmisteiM
sammentretenden Konferenz gründlich beraten werde»
d?eser Konferenz sind alle Landwirtschafts- und Erniihi
minister der Einzelstaaten eingeladen. Die Tages«:
steht daher an erster Stelle eine allgemeine Aussprach
die Ernährungsverhältnisse Deutschlands vor. Soda¬
langen auch zur Besprechung: Die Erhöhung
Brotration,  das Kuchenbackverbot, die Durchfühm
Haferzwangsbewirtschaftung und die Kartoffeldech
die Milcherzengerpreise und die Frage der Ein- und A»

Bon der deukschen Handelsmarine.
In einem Interview, das Generaldirektor Cuiu

der Hapäg dem „Globe" gewährte, verglich ei
deutsche Handelsmarine mit einem  bau !:
t en G r 0 ß ka u f m a n n, der genötigt sei, wiedn
Detaillist von vorn anzukangen. Die deutschenK
bauen jährlich 600 000  Tonnen, von denen 400000
Deutschland Verbleibens hiervon werden nur 100!
Tonnen Frachter mit Zwischendeck für Passaaiere geM
ber Passagierverkehrnoch in weiter Ferne liegt.

Die Heeres- und Marmekammer.
Der Haupt aus schuß der Hedres - tz

M a r i n eka mmer tagte heute in gemeinsamer Sh
Den Vorsitz führte Generalmajor von L 0 s s 0 w. Esw
der Entwurf einer Geschäftsordnung beraten und und,!
ratnng des 04niwnrfs zum Wehrgesetz eingetreten, die
fortgesetzt werden wird.

infrftrtft entdeckt worden, die tief blicken läßt. tftMesen:
Behüt' uns Herr vor teurer Zeit,
Behüt' uns vor Maurer und Zimmerlem,

Der Mann hat sicher anno dazumal böse Ersaht
lemacht, denn sonst ist sein Grauen vor den Bauhandwe:
iur schwer zn verstehen. Heute müßte man indeW
Spruch umkehren und an so manchem Hause den Sp«
»ringen:

Schick uns Herr in dieser Zeit
Möglichst bald Maurer und Zimmerlem.

Das wäre sicher vielen Mietern aus dem
prochen, und auch manchem Hausbesitzer wären Maur»
Zimmcrleute angelegentlichst zu empfehlen.

Die Gerichte haben alle Hände voll zu tun. «Al!
sonst überall Vetriobseinschrünkungen gemeldet werstz",,
nm » X»«* 4VĴ 5»,» «fi . .vfAt {lft **‘ Lovn Arbeiterentlassungen die Rede ist, herrscht bet
Gerichtsbehörden eine geradezu unheimliche Arve»̂
bürdung. Alle Strafanstnlten sind überfüllt und w%(j
nicht mehr wohin mit all den Ehrenmännern, die.lv »M
der Steuerzahler ein heute gar nicht mehr nn>wge"
Leben hinter grauen Mauern führen. Es herrscht̂?̂
aus diesem Gebiete eine große Wohnungsnot, öereo
luug den Staats - und Reichsbehöröen nicht wentfleĵ
macht, als die Schaffung von Wvhngelegenheit
bleibenden Nest der Menschen. Aber der Väter Sw" j
Pfiffikus, der selbst aus den verzwicktesten Situati«̂ "
mer wieder einen Ausweg findet. Sind nämlim°mci Ivicvre einen Ausweg tinoer. L-Mo na?i"»v
quartiere für die Verurteilten ausgegangen uns
Platz mehr aufzutreiben für die großen und klew» ^
buben, so Hilst man sich mit einem Federstrich. , t
nämlich eine Amnestie erlassen, und im Nu haben> ß
die überfülltesten Zuchthäuser geleert, und es ist
vorhanden für neue Sünder und Sünderinnen,wlM^
auch ketne grauen Haarö deswegen wachsen lans'jl M
Spiel wiederholt sich gar bald: Eine neue Amnestss.̂
ihnen die goldene Freiheit wieder. So ist
diesem Gebiet die „Wohnungsfürsorgê ^ s " ,
Jutbfte und praktischste Weise gelöst.
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Keine Zwangsanleihe.
Die Konferenz der einzelstaatlichen Finanzmrnister ist

verschoben  worden . Es wird bestätigt , daß eine Vor -,
läge für eine Zwangsanleihe nicht ein«
gebracht  wird . ]•

Besseres Bier.
Der Volkswirtschaftsausschuß - des Reichstages hat eine

Verordnung angenommen , wodurch das Malzkontin -,
gent  ohne Beeinträchtigung der Brotversorgung erhöht,
oie Gefahr einer besorgniserregenden Steigerung des
Schnapskonsums vermindert und den aus allen Kreisen ge->
sußerten lebhaften Wünschen nach besserem Bier  Rech -,
nung getragen wird . s

Freigabe des Buchdrurkpapiers . *
Durch Bekanntmachung des Reichswirtschastsministers

werden die Bestimmungen aufgehoben , ö-ie sich auf bi « Be«
Wirtichastung des für den Buch - und Zeitschristen -verlag er«
forderlichen Papiers begehen.

Elsaß gegen Moskau.
Straßburger Blättern zufolge haben die oberelsässischen

Gewerkschaften mit knapper Eindrittel -Mehrheit und dis
unterelsässischen Arbeiter mit Zweidrittel -Mebrheit den Ana
schluß an die dritte Internationale in Moskau abgelehnt-

Neues Hebammengesetz.
Die preußische Regierung hat den Entwurf eines neuen

Hebammengesetzes  der Landesversammlung unter «,
breitet . Der Entwurf sieht eine materielle Sicherstellung
und eine sorgfältige Vorbildung und damit zugleich die
Hebung des Berufes vor.

Millerands Besuch bei Dr . Mayer.
Der Präsident der Republik Millerand stattete dem beut«

scheu Botschafter Dr . Mayer den nach dem Amtsantritt des
Staatsoberhauptes üblichen Besuch ab . Präsident Mtlleranh
hat nach 10 Minuten daS Botschaftsgebäude wieder verlassene

Bolschewistisches Gold in Holland.
Auf dem Dampfer „ Bob " sind 800 000 Goldrubel ist

Amsterdam aus Norwegen eingetroffen . Die Ladung be^
gleitenden bolschewistischen Offiziere erklären , daß das Gelh
„̂für Einkäufe " bestimmt sei.

LnpolUche Tageschromk.
Franfurt a . M . fDie Flugzeugunternekimun>

g e n ) Rumpler -Lwstperkehr , Saülatnig , Badiche L.-B .-G . unk
Deutsch « Luftreederei richten zunächst wÄbrend der Frank,
ifurter Messe vom 2. bis 9. Oktober , vorbehaltlich einer Ver¬
längerung dieser Zeit , folgende Luftverkehrslinien ein : Ber>
lin —Frankfurt —-Berlin : München — Frankfurt — München;
BeMn — Bremen — Gelsenkirchen — Frankfurt und zurück^
Basel —Frankfurt —Basel . Es ist darauf Bedacht qenommen
daß die ArrschWsse an die Luftverkehrslinien London , Paris

' Kopttchagen erreicht werden.
^»nd

Wachenheim (Kreis Worms ). . (Ein tragischer Un-ilückSfall ), der den sofortigen Tod eines Menschen her-
peiführte , hat sich nach der „Wormser Zeitung " hier zugetra-
zen. Ein bei Herrn Staufer bediensteter ehemaliger gesange-
ver Russe war beim . Traubenlesen anwesend . Er ging an
fine in der Nähe des Weinbergs gelegene Mlible . um etwas
Feuer zum Anzünden seiner Tabakspfeife zu erbitten . Hier¬
bei kam er mit der Hand an einen der eisernen Stäbe , mit
denen das Fenster versehen war , in Berührung und siel
plötzlich tot zu Boden . Wie man hört , sotten die Stäbe , da
unlängst in der Mühle ein größerer Treibriemen gestohlen
wurde , mit elektrischem Strom in Berütndunq stehen . Ein«
iroße Warnungstafel weist auf die Gefahr wegen Berührung
»er Stäbe hin.

Kreuznach . (Ein Raub überfall auf der Eisen¬
bahn)  wurde im Zuge Bad Münster a . St .-Kreuznach ver¬
übt . In der Schlucht am Kinderheim Rartensteln stieg wäh¬
rend der Fahrt von außen ein dreißigjähriger Mann in ein
Abteil dritter Klasse und betäubte einen jungen Mann aus
Münster durch einen Schlag aus den Koof . Dann nahm er ihm
die Brieftasche mit Geld , Ausweis und Briefmarken ab und
oerschumnd spurlos . Reisende im Nebenabteil , durch das Ge¬
räusch angelockt , fanden den Ueberfallenen blutend u . bewußt¬
los auf . Der Täter batte einen abgetragenen grauen Anzug
»n und trug eine Schirmmütze.

Leipzig . (Umfangreiche K i e g s a n l e t H e -
Schwindeleien .) Die Firma Gutschein -Reklame G . m . b.
b . in Leipzig , die sich in der letzten Zeit vorwiegend mit
Finanzgeschäften , insbesondere dem Ankauf von Kriegs-
»nleiHestiicken , befaßte , ist wegen Betruges polizeilich ge¬
schlossen worden . Die Direktoren der Gesellschaft waren ein
gewiffer Thuxmeyer , der sich Klee nannte , und Erich Fuhr-
»nann , der mehrfach vorbestraft ist. Sie verstanden es . sich in
großem Umfange in den Besitz der Kriegsanleihestücke zu
letzen, die mit 80 bis 60 v. H . soort und mit dem Rest durch
Dreimonatsakzepte bezahlt werden sollten . Die Betrüger
fanden viele Opfer , die nun von ihrem Gelbe nichts Wieder¬
sehen.

* Köln . (Dre Burg Eltz verdrant .) Wie die „K.
Ztg " aus Koblenz meldet , ist die im Eltztal , einem Seiten¬
tal der Mosel , gelegene , durch ihre prachtvolle Lage und
ihren hochinteressanten Bau weltbekannte Burg Eltz , deren
Geschichte bis in das 10. Jahrhundert zurückreicht , fast voll¬
ständig abgebrannt . Der Schaden an Kunstgegenständen und
Altertümern ist sehr groß . Nach einer Meldung der „ Köln,
^vlksztg ." ist die wertvolle Bibliothek gerettet.

Nordenham . sAufdeckung einer Riesenschie-
bstng .) Einer Riescnschiebung zum Nachteil des Reiches ist
bie Behörde in Nordenham aus die Spur gekommen . Bor
einigen Tagen wurden 4 Mann der Besatzung des Dampfers
iMügen " verhaftet , der vierte Offizier und einige Stewards,
^er Dampfer „Rügen " ist als Begleitschiff kür die an Eng«
laud abzulisjernden Schiffe benützt worden . Er brachte di«
Mannschaften zurück und auch die nicht znr Ablieferung
kommenden Schiffsiustrumente . Statt diese Schiffaus«
kivstungsgegenstände vorschriftsmäßig in Bremerhasen abzu-
"fern , unterschlug die Mannschaft nicht nur dies « wertvollen
^9 «nstände , sondern es wurden auch sonst alle wertvollen
keile der Schiffe , die zu bekommen waren , gestohlen und
jjamj hier abgelebt . Nautische Instrumente , wie alle Arten

, jkampasix und Fernrohre , sind so in unübersehbarem Um¬
lage verschwunden . Allein tu dem letzten Fall «, wo di«
Schiebereien ans Licht kamen , sind Betrügereien aufgedeckt,
ct{  schon die Summe von mehreren Hunderttausend Mark
Überschreiten . Dabei ist wahrscheinlich , daß di« Bande ihr un-
oberes Handwerk schon länger betreibt , denn der Dampfer

^ Migen " übt dies« Funktionen schon seit Monaten auS . In
Angelegenheit sind auch Norbhamer Geschäftsleute ver¬

leit . die die SchtfiSanS rüstungSaegeustünd « tze» hr
I bü̂ Mchcn StowfA&tB.ftSMft WM >. * -

I

Todes-Anzeige.
Freitag , den 1. Oktober , nachmittags 4 Uhi verschied

plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages meine innigst
geliebte Gattin , die treusorgende Mutter meiner Kinder , unsere
heissgeliebte Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Kätchen Willems
geborene Baus

im Alter von 48 Jahren.

In tiefer Trauer :

Peter lüilkms u. Kinder nebst Anverwandte.
Philipp Baus u. Frau » gftriftine ged . Schneider
August Minor u. Frau . Lina geh . Baus
Mtzelm Baus u. Frau . Alfriede gev . Beinrieh
Adel ! Baus.

Rheingut bei Brey , Eiche bei Potsdam , Braubach , Obern¬
dorf , Kreis Gelnhausen und Köln , den 4 Okt . 1920

Guma-
Tabakbeiz©
verleiht selbstangebsutsn
Tabak , sowie jedem Ersatz
feinst . Ar »ma und Wohl¬
geschmack. Zu haben bei
Rn - .Schinkenberger >

_ Wwe.  |

Marder, Iltis
fängt man schnell und sicher mit
meiner Witterung , .L - elan"

Preis Mk. 15.

Füchse
mit meiner Witterung .pelazol'
Preis M . 10 . Großartige Erfolge
Bicle Anerkennungsschreiben.
Gesetzlich geschützt. Nachnahme.

Rur durch Apothcier
Th . Obermayer,

Regensbvg , Bienenheim¬
weg 3.

Oie Beerdigung findet am Oienstag nachmittag 3 Ohr in
B raubach  vom Hause der Eltern , Nonnengasse 5 aus statt.

Spann - uud Bindedca .Ht, Stäche«
droht , Drahtkrampeu Drahtstifte,
Kartoffrlkürbe , sowie alleGarten-

und Feldgeräte
Julin » Rüping.

Lokales.
^ Zweierlei Zeiten im besetzten Gebiet wird es vom

2b . Okiober an , der Einführung de» Winterfahrplanes , geben -'
Frankreich geht an diesem Tage von der Sommerzeit , die
unserer mitteleuropäisch , n Zeit gleich ist, zur westeuropäischen
Zeit über , Mau Halle grhoff ». daß unsere mittrleuropäische
Zeit al » eine Angelegenheit der inneren Berwaltung bestehen
bleiben würde , ober der jetzt vorliegende Entwurf zum Winter¬
sahrplan sieht bereits die westeuropäische Zeit vor . '

* ScptkMber - lVetter ^ Dus Wetter des diesjährigen
Septembers zeigt große Abweichung gegen das sonst häufige
Nochsommerweiter . Mit Ausnahme einer Ätägigen Periode
vom 8 — 17 . war der Himmel meist wölkend , hangen , dabei
herrschte anhaltend Wingstille und schwere Regengüsse durch¬
näßten die Fluren . Auch kam es an 2 Tagen zu Gewitter¬
bildungen , so am 18 . An diesem Lage traten abends meh¬
rere starke Gewitter auf , wohl die kräftigsten des ganzen
Sommers . Die Temperaturen schwankten zwischen mäßig,
und schwülwarm . Berhältnismäßig mild blieben die Nächte;
die Wärme sank z. B . nur einigemal « unter 10 Grad Neben
fiel an 14 Lagen in einer Gesamtmenge von 54,9 Millim.

§ Vertrags kartoffekn . Wie aus der uutenstehenden
Brkunntmachung des Lebensmittelamtes ersichtlich, sind nun¬
mehr die ersten Bertragskarloffeln eingetroffen und werden an
die Besteller ausgegeden . Die Kartoffeln für unsere Stadt
kommen aus einer anerkannt guten Kartoffelgegend , nämlich
aus Camberg , Rlederbrechen uno der Umgegend von Limburg.
Der Preis ist allerdings hoch ; auf jeden Fall haben aber die
Brsteüer die Äewchheit . ihre 4 Zentner pro Kopf geliefert zu
erhalten . Was diese Gewißheit bedeutet , das ist uns allen
au » den vergangenen Jahrev , wo man dis spät ins nächste
Frühjahr hinein hinter den Kartoffeln her laufen mußte , ge¬
nügend bekannt - Ld die Richtbesteller überhaupt die ihnen
zustehende Menge bekommen , wann und zn welchem Preis ist
noch eine fragliche Sache ; denn was wir von den festgesetzten
Höchstpreisen zu hallen haben , hat ja Jeder schon zur Genüge,
erfahren.

Dankfagung.
Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen

Aufwl .ksamkemn danken heizlichst

Jldolj Cappas und Frau
Anna geborene Engelmann.

Braubach , 4 . Oktober 1920.

watrerverjchö -
Für die Jahreszeit warm , vereinzelt aufheiterud , meist trocken.

Regenhöhe am 2 . ; 3,5 , am 3 . Okt . : 11,1 Millim . '

MltttllllMII DC6 jkhMNNticillllltlS.:
lKartoffel-Verkauf

Die ersten Vertragskartoffeln sind am Staatsbahnhof
eingetoffen . Beliefert werden die Besteller zunächst mit 1 Z,r.
pro K ps zu 35 Mark , die Hüttenarbeiter werden durch die
Hütte beliefert . Ausgabe und Bezahlung für

Buchstabe Z — S heute nachmittag 1 - 8 Uhr,
,, R S ,, 3 —5 „
„ K— F morgen vormittag 7 - 9 ..
„ E - A ., 9 - 11

Sollte der Preis herabgesetzt werden . so erfolgt Verbillig¬
ung bei Lieferung der weiteren Zentner-

Zugsktaiige,
Ackerleinen,

Naurerstrici ,
spitzstränge

offeriert LYr . wlegh ^ cSt.

Lmlliche KkdmtmLWr«.
Die Entrichtung der Luxussteuer für das 3 . Vierkeljahr 1920.

Auf Grund des § 144 der Ausfübrungshestimmuugen
zum Umsatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der LuxuS-
steuer und erhöhten Umsatzsteuer verpflichtet . n Personen , die
eine selbstständige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit auSüben,
die Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in Brau«
bach aufgefordert , die vorgeschriedenen Erklärungen Über den
Gesamtbetrag der struerpstichtigen Entgelte im 3 . Vierteljahr
1920 bis spälenstens Ende Otloder 1920 dem Fmanzamr in
Et . Goarshausen schriftlich einzureichen oder die erforderliche
Angabe an Amtsstelle mündlich zu machen.

Der Siernrn bars nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Boranssetzung

für das Vorliegeu eines Gewerbebetriebes.
Auch kleinste Betriebe find steuerpflichtig ; eine Steuer-

befreiung für Betriegr mit nicht mehr als 3000 M . Umsätze
besteht nicht mehr.

Die Steuer wrrd auch erhoben , wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw . Gegeustünde aus dem eigenen
Betriebe zum Selbstgedrauch oder - verbrauch entnehmen . Als
Entgelt gilt in diesem Falle der Betrag , der am Orte und zur
Zeit der Entnahme von Wiederverkäuferu oder in den Fällen
der § 21 , 23 Abs . 1 Rr - 1 von Personen , die die Gegenitände
nicht zur gewerblichen Weiterveräußerung erwerben , gezahlt zu
werden pflegt.

Verpflichtet znr Abgabe der Erklärungen sind:
1 ) die Gewerbetreibenden . die Luxusgezcnilände der im

§ 15 oeS Gesetzes bezeichnten Art verstellen und veränßern
und zwar auch dann , wenn ihnen die Steuerentrichtung gemäß
§ 23 Abs 2 letzter L»atz des Gesetzes auf Grund des Jahres¬
umsatzes gestattet ist,

2 ) die Gewerbetreibenden , die Lieferungen der im § 21
desGesetzes dezeichneten Luxusgegenstänve im Kleinhandel aus¬
führen uud zwar auch dann , wenn ihnen die Steuerentrichtung
gemäß 8 23 Abs . 3 Satz 3 des Gesetzes für einen kürzeren
oder längeren Zeitraum gestattet ist, sowie auch die Gewerbe¬
treibenden , die Gegenstände der in § 23 unter Rr 5 des Ge¬
setzes genannten Art in das Ausland verbringen,

3 ) die Steuerpflichtigen , die Anzeigen im Sinne des
8 25 , Abs . 1 Rr . 1 des Gesetzes übernehmen , mit Ausnahme
der Zeitungen uud Zeilschr .ften für welche der Steuerabschnitt
auf ein volle ? Kalenderjahr erstreckt ist. Es kommen also jetzt
in Betracht : Anzeigen in sonstigen Druckschriften ( Handzetteln,
Büchern , KAender , Adreßbüchern Programmen usw .) Geschäfts-
empfehlungen , Kalalvge , Prospekte . Amchläge (Plakate ) , Reklame-
films . Aufschriften auf Verpackungen und Etikelen , aus Bier-
untersätzen , Aschenbechern usw Zugadeartikel , wenn sie durch
Aufschrift oder Ausstaitung auf das Unternehmen und seine
Leistungen Hinweisen , Uederlaffung von Flächen und Ränmen
zu Reklamezwecken , Ankünd !gungen , bei denen durch Beleuchtung
mit Scheinwerfern , Umhertragen Tafeln . Umherfahren von
Reklamewagen,Ausrufen usw . die Aufmerksamkeit angezogen wird,

4 ) die Steuerpflichtigen , die eingerichtete Schlaf - und Wohu-
äume rn Äasthöfen , Peustonen oder Privathäusern nachhaltig
zu vorübergehendem Aufenthalt abgeben , (Gafthofbesitzer , Woh-
nungsvermieter ) .

_Schluß folgt . '
Herr Obst - nnd Weinbau,nsprkwr Schilling aus

Geisenherm wird am D i e n s t n g abend im - H o t e l
H a m m e r Hierselbst theoretische und praktische Belehrung
Uber „ die Untersuchung der Moste , insbesondere Mastgewicht
und Säure , üb, 'r die Mostverbefferung und Gärung " abhalte » .

Die Belehrung ist für Jedermann kostenfr-i, die Winzer
können Most zur Untersuchung mitbringen , auch Mostwage .»
zur Nachprüfung . Der Bürgermeister . „



— Böntnger, Carstanjen, hsll. Feinschnitt —
eingetroffen » uö . Sektnkenberg ' r Wwe.

WaschgaruiturLN,
"KasskcservucLv,
Teller und Taffen

in Vsrzellan
einpptroffen bei .

LH c tPtgg &arfrt.  j

IPorzellan - und
Crlaswaren

Dr Ztmmermann 'fche
kaufmännische

privstschule
Inh . : C. Hacke,

beeid. Buchsachverständiger
L o t> I c r 5-

Tvi TP . » Am 5. Dktober beginnen

MMelsstchKiG«emKNeblt: 8H^_

schöne Auswahl in

LüelivvKarnitartzn , Wasell ^ arniturov^
nr . ä anäsrbii

OvseturnE - ^ rtiKvIii
eingetroffen Ehr. Weqhardt

empfiehlt
Rosinen,

Lorinthen,
Backpulver,

Pa . Puddingpulver
Vanillezucker,

Vanille in Stangen
Zit »oneu

von einjähriger Dauer und

^albj « hrssklassen
für reifere Peessnen.
Näheres d. Prospekt.

Lu skunft im Schulhause
Hohenzollernstraße l43.

Gin Klridersch-ank,
Küchenschrank mit Glasaufsatz,
Tisch, Beitstelle zu verkaufen

Obermarktstraste 2.

Noch einige sehr | _

Hslzkift.
ür Obst »der Kart,^ .
listig abzugeben

Rud , S eu^

Erbsen m \. W
• ' - — - in prima Ware, sehr. ,

empfehlen "
Lmil fr

tLscl,enbren ne>'

>geschält, per Pfund 3,— Mark
empfehlen

Lmil Lschenbrenner
Frieda „

lim ilsckü«M«ich
NttMeMimttA

en' vfieblt A ikemd.

» » « » » » » » !

iirnb . Mäf*
Mainzer Kitschen

frisch eingetroffen.
Rud . Schinkenberger Ww.

Dezimal- und̂ j
haltungswaa
Wand- und

müffirn"

(keine alten Holländer oder Norweger)
per Glück ! .Ü0 Mark, bei Abnahme von 5 Stück per Stück

1,bb Mark bieten an
Emil Eschenbrenner*

Frieda

Neuer Apfelwein
(Rauscher)

|tm Anstich.
Emil Eschenbrtnuer . ^

VWL8WMMW

v

Aauchtabük
Quält !iü§wäre

100 Gramm-Paket 4,50 Mk.
O , E s ch e n d r ° n n e r.

FlWrel
Leim
ganze und halbe
— Flaschen —

Draht - und ißipmj
Kiegenfänaq

empfiehlt **
Lisenhandlunga
Inhaber : Karl

I in verschiedenen Größen und
Breiten empfiehlt

huliM sKnpinj

SpafieM,
empfiehlt

Xit6 . N-nhz,

*vit.*—•11

L2'
Seile
«ekl

nett eingetroffea.
A . Lemb.

Prima holl.

Stern-Anis
Iofferiert Ehr Wie «Hardt.

SiBBttki

Zur Herbst - u. Winter-
Saison

empfehlen wir:

empfiehlt Jean Engel.

mm
bestes Mastfutter

!bietet an
Q . k s ck e n b r e n n e r. s

Fahr » « ? «
Bereifung

Prsisw. Mrstofi

sehr schön und preiswert.

fmulft »»
Ifft. Medizinallebertran

empfiehlt
Lisenhaudlung Llos,
?!nüaber: Karl Gommer

- Cheviot-, Ksftüin- und Mantelstoffe —
taMg»

in uni, gestreift und karriert.

jg^ ckw . ® chumacii |jr.

Lhr wi -ghardt.

Gesehw. Sehumaeber.

prima Linsen,
tteive UiHtoria - erbsc « ,

Psie . ijaferflocken,
arsben u . mittel örics,

jevSnen Reis.
(Serstenkaffee

nett wiegh ardt

^HoüündtfcheUßrahm-

Margarine
vorzügliche Qualität , empfiehltG. Gsch eubrnuer

in einhalb Pfund -Dosen beiz
Jean 6 n 8 !J

Gurkengewürz,
Senfkörner,

pseffer, weitz, ganz
und gemahlen,
. Zimmt, ganz

und gemahlen
Muskatnüsse

bieten an
Lmil Frieda

Esckenbrenner

kLckxLxisr
und

Pakkordel

^°>warze„ 9M Vogelfutte-riauis-«ä |ihJvwu**«»*.
R. Neuhaus j -

Stublsitze
aus Holz

Ein mach töpte
KuKeilpskiuien

Isind stets vorrätig

dar . Wieg hart
lNM

I in verschiedenen Größen bietet an I empfiehlt
Auliu « Rüping , l «tt . nl, » , .Hm»  Ito.

(kein Papier)
neu eingetroffen.

Bu chhandlu ng flemb^
Neu eingetroffen sehr preiswert!
ttorsets und Unter - |
ratlen , Strümpfe für
Damen und Ainder . s

rbetlso Söckchen
in allen Größen und Farben.

' Rud. Ncuhaus.

LsKÄlv IjD
Inhaber : K Gennner.

M\m Icltr€ fl|| eniflnipen

eingetroffen.
Lhr. wieghardt

l
M Ba tterien und Hubchörteile

r ^ »Ei ^^ ter Qualität und verschiedenen Ausfüho

Holzwaren7 STSCällitt»
ungen neu in mein Geschäft ausgenommen,

Kyr. Megyardt
MarkLbnrgOr-gerie.

]{echqungen,
Quittungen,

Wechsel,
Celdkouverts

usw.
wieder neu eingetroffen^
jPapierge$c"äfi J-emb.

— Löffel. Kartoffetstampjer, -
Salatbestecke, »ist wieder eingetroffen jW

Gemüse- und Gurkenhobel, s Emil Eschenbrenuer
Messertasten, Eierfchränke,

Putzschcänte, Wichs- u. Putz- .
kästen, Stehleitern. Wüsche- In 1- 1 - :_ il

trockuer, Slopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbretter usw.

mpfiehlt in großer Auswahl ^

IfJ - si Hülsen , Birnen und
Ltvick wolle€«mlatwurst

444 * in  Würsten und im

^iMökNÄssZZLben tsmpe
I .... »ui *v* t rtlf tflV I « W 1 MI»n̂ . m J

Herbst ft  NeuheitenI
tu i

Lcruu-uiidKnadeWÜtzeilI
nur^allerbeste Stoffe zu mäßigen. Preisen>

bietet an

Kudols Keuyaus. I

!itt ganzen Würsten und im
in grau und schwarz, allerbeste Aufschnitt. sempfiehlt

Friedensware, > Jean Enge!
per ein fünftel Pfund 18/ 19,1 .. ,

2t), 22, 24 Mark | ^ OClZbUCh ^ P
eingetroffen R . Ncuhaus.

Bstterien

kifenhsnülung 0I«S
Inhaber Kurl Geminer.

Grzril tziistk«!
Emfer und Wiesbadener
Kochbluunen-Pastillen,

Fenchelhonig,
Amol-Salmiat -Hustentabletlen

Natron-Pastiten
offeriert

Lhr . wieghcdt,

empfiehlt

Wnhandluncj
r/Z  itjTiJ,I

|""«Ach»,,d!«„g€to»,
Inhaber : Karl Gemmer.

SümUche Miüct?ur Zaar- >n>i>
Zahnpsteük

M ar Kcbprs -Dr - Serie Ehr . MieghalU.

Lemolkitt
empfiehlt

Sch. Metz
«rchreinermeister.

Koriiftv-ftn
in vitschiidrnin Fnielogen,

offeriert L . Lschenbrenncr.

Taschenlampe
Batterien , § Iühbirnei\

und Jf ütserj
wieder̂frisef] eingetroffen

Julius Rüping-

B

3e
f * T

* T
Kimmi,

* T
sammln
der Pr

' Da
trierte
nationc
der De
ffchaftlii
minen
.Nachwi
führend
eines ^
in Mii
gelinge]
Europa
find bi
belaisck
Kmissio
nockiw
Merfüzi
Äesulta

Aus
gangen«
besonde
Wrang«
der bol
«stehen,
folgen
Md nie
zeichnen
ginn de
gemelde
Prälinc
-sich neu
düngen
lassen,
Md.
^ Die
bolschen
Widerst
Ministe
ohne Zi
Metalli
dein ar

8orn.
wissen
widerfc
täuschu
meinen
Freude
noch ti«

AL
Segen
«ehen
in Bel
Kumm,
einmal
tu schei
» , 3eIraner
irr *3
>u. wei
gewiß
Nberm

Wir. F,

Venne
, . Nmeiem

Melancl
Wurdet,
PaletteHt*
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